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5 Eigembmm, Drad und Verlag von N. Graßmann. 
N Redaktion urd Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Juſeraten Schulzerſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
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auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 Pi. 


Petitzeile 15 Pfennige. 
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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
ntuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wü aus den politiſchen Tages- 
treigniſſen, aus den gewöhnlich 
fo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro- 
etuziellen Begebni ſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 


Feuilleton Sorge tragen. 


Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten viertrljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
Die Redaktion. 


März. Im Reichskanzler-Palais 

me Vorbereitungen für die Feier 
des ſiebzigſten Geburtstages des 
Kanzlers getroffen. Bereits jetzt laufen aus 
allen Theilen des Reichs Glückwünſche in den ver- 
ſchiedenſten Formen, Briefe, Telegramme, Wid⸗ 


gi den im 


mungen, Geſchenle äuferft zahlreich ein. Aus der 


T Rattligen Reihe der bereits eingetro‘ienen Ge⸗ 
ſchenle wollen wir beſonders eine Sendung des 
Rheingaues hervorheben, welche aus einer reich- 
haltigen Kollektion der auserleſenſten Rheinweine 
beſteht, wie ſie in ſolcher Vollſtändigkeit wohl noch 
nie zuſammengeſtellt worden iſt. Mehrere deutſche 
Univerfitäten haben ihre Glüdwünſche mit der Er- 
nennung des Kanzlers zum Ehrendoktor verbun- 
den, jo zum Beiſpiel die ſtaatswiſſenſchaftliche 
Fakultät der Univerſität Tübingen. Am 31. 
März findet zur Vorfeier des Feſtes beim Relchs⸗ 
kanzler ein großes Diner ſtatt, zu welchem das 
Dffisierforps des magdeburgiſchen Küraſſier-⸗Regl⸗ 
mente Nr. 7, ſowie die Bataillonsſtäbe des 26. 
Landwehr Regiments Stendal und Burg geladen 
find. Für den 1. April iſt ein „Frühſchoppen“ 
in Aus ſicht genommen, welcher um 12 Uhr be- 
ginnen ſoll und an welchem die Gratulanten Theil 
nehmen werden. 


— In der heutigen Bundesraths- Sitzung 
wurde der Reichstags⸗Beſchluß betreffend die Be- 
fugniſſe von Fahrzeugen, welche der Gattung der 
Kauffahrteiſchiffe nicht angehören, zur Führung 
der Reichsflagge übermittelt. Ferner kam binzu 
ein Antrag über die Beſetzung der Stelle eines 
Neichsanwalts, ſowie mündlicher Bericht der Aus- 
ſchüſe über Eingaben betreffend die Zulaſſung von 
Aktien unter dem geſetzlichen Mindeſtbetrage, wo 
bei a fi um die Anlage einer Nebenbahn bei 
Brewen handelt. In der heutigen Sitzung wurde 
auch ein Entwurf auf Abänderung und Ergän⸗ 
zung des Eifenbahnbetrieds - Retzlements für die 
deutſchen Bahnen vorgelegt. Der Entwurf ſoll 
vielfach verſchärfte Beſtimmungen über die Ber- 
ſendung von Zündbändern und Zündblättchen und 
ähnliche Verſchärfungen für die Verſendung von 


I 


trobenzol enthalten; ferner find auch beſondere 
Vorkehrungen getroffen für die Verſendung von 
Benzin, Hygroin und Putzöl, Gaſolin, Neolin ꝛc. 
Bei den Vorſchriften handelt es ſich theils um 


offener Wagen für die Beförderung, die Ver⸗ 


Gegenſtände in den Frachtbriefen. Das Reichseiſen⸗ 
bahnamt hat den Verordnungsentwurf mit Bemerkun⸗ 
„gen begleitet und bezüglich der Zündwaaren auf die 
Gefährlichkeit der Exploſion und bei dem Trans- 
port von den verſchiedenen Arten von Petroleum 
gleichfalls auf die Gefahr der leicht entzündlichen 


U 
Flüſſigkeiten hingewieſen. Hier hätten die bishe⸗] habe er techniſche Bedenken gegen die vorgeſchla⸗ 


rigen Beſtimmungen nicht ausgereicht. „Es er- 
ſchien daher eine anderweite Regelung der Ange- 
legenheit erforderlich. Da bei einer ſolchen neben 
der Sicherheit des Betriebes auch weſentliche In- 
tereſſen der Induſtrie in Frage kommen und die 
von den Eiſenbahn- Verwaltungen befürworteten 
Abänderungs-Vorſchläge zu den gegenwärtigen Be- 
ſtimmungen des Betriebs-Reglements vielfach aus⸗ 
tinandergingen, jo erſchien es zweckmäßig, eine 
mündliche Berathung der Angelegenheit eintreten 
zu laſſen und bei dieſer Gelegenheit zugleich auch 
die Frage über die Zündwaaren zu erörtern. Zu 
dieſem Behufe hat am 13. November v. Is. eine 
Konferenz im Reichseiſenbahnamt ſtattgefunden, an 
welcher außer Kommiſſaren der Regierungen von 
Preußen, Baiern, Sachſen, Würtemberg und Ba- 
den auch Vertreter der betheiligten Induſtrie, jo- 
wie ferner ein Delegirter der brauaſchweiglſchen 
Eiſenbahn⸗Verwaltung, in deren Bezirk Benzin in 
beſonders großem Umfange zur Beförderung ge- 
langt, theilgenommen haben. Auf Grund der in 
der Konferenz ſtattgehabten Erörterungen iſt dann 
im Reichteiſenbahnamt der jetzt vorgelegte Entwurf 
entſtanden.“ 

— Einem immerhin bemerkenswerthen Ge- 
rüchte zufolge ſoll ein Kandidat für den erledig⸗ 
ten Her zogsthron in Braünſchweig 
in der Perſon des Prinzen Ludwig von Balten- 
berg, älteſtem Sohne des Prinzen Alexander von 
Heſſen, gefunden ſein. Die Nachricht verdient 
um ſo mehr Beachtung, als Prinz Alexander von 
Heſſen ein Veiter des verſtorbenen Herzogs iſt 
und auch als ſolcher mit drei and ren Inteſtat- 
erben gegen eine weitere Erbvertheilung bei dem 
Stadtgerichte in Braunſchweig Proteſt eingelegt 
hat. Prinz Ludwig von Battenberg dient ſeit 
einer Reibe von Jahren in der engliſchen Marine 
und iſt ſeit vorigem Frühjahr mit der älteſten 
Tochter des Großherzogs von Heſſen verheirathet, 
welcher Ehe kürzlich eine Tochter entſproſſen iſt. 
Der zweite Sohn des Prinzen Alexander von 
Heſſen wurde im Jahre 1879 zum Fürſten von 
Bulgarien gewählt, der dritte hat ſich kürzlich mit 
Prinzeſſin Beatrice, jüngſten Tochter der Königin 
von England, verlobt. Wir nehmen von vor- 
ſtehendem Gerücht ſelbſtverſtändlich unter aller 
Reſerve Notiz. a 

— Das Komitee für den Bis⸗ 
mardfadelzug läßt eine offizielle Geft- 


zeitung erſcheinen, um dem Publikum einen 


ſicheren Wegweiſer und ein Erinnerungszeichen in 
die Hand zu geben. Die Zeitung wird außer 
dem offiziellen Programm auch die von der Künſt⸗ 
ler- und Studentenſchaft dargeſtellten Hauptgrup⸗ 
pen zur Anſchauung bringen. 

— Der Magifrat hat beſchloſſen, dem Reichs- 
kanzler Fürſten Bismarck als Ehrenbürger von 
Berlin zu ſeinem ſtebzigſten Geburtstage am 
1. April d. J. eine Glückwunſch-Adreſſe zu über- 
reichen. 

— Eine Kabinetsordre verfügt das Eingehen 
des Admiralſtabs und des Marineſtabs. In Zur 
kunft jolk der Direktor der Marine-Akademie den 
Titel „Direktor des Bildungsweſens der Marine“ 
führen und auch die Vorſtandſchaft der Deckoffizter⸗ 
ſchule übernehmen, zu welcher die bisherigen Ma⸗ 
ſchiniſten-, Steuermanns- und Torpedoſchulen ver⸗ 
einigt werden ſollen. 5 

— Briefſendungen ꝛc. für S. M. Kreuzer⸗ 
fregatte „Prinz Adalbert“ find bis 26. d. Mts. 
nach Valparaiſo (Chile), vom 27. d. Mts. ab 
und bis auf Weiteres nach Montevideo (Uruguay) 
zu richten. 


als ein ſolches von nur 5 Geſchworenen. Eigen- 
thümlich ſei die Beſtimmung, daß bei 4 gegen 2 
Geſchworenen der Gerichtshof entſcheidend ſolle 
eintreten können, und zwar ohne alle Angabe von 
Gründen. Das widerſpreche dem Grundgedanken 
des Geſchworenengerichts.“ Uebrigens haben ſich, 
wie es heißt, im Juſtizausſchuß des Bundes raths 
ſo ſtarke Bedenken gegen den Entwurf erhoben, 
daß der letztere einer vollſtändigen Umarbeitung 
unterzogen werden und ſchwerlich noch in der ge- 
genwärtigen Seſſion an den Reichstag gelangen 
wird. 

— Durch Kabinetsordre vom 5. Februar d. 
Js. wird beſtimmt, daß die Gewährung von 
Schießprämien bei den Landwehr-⸗Bezirkskomman⸗ 
dos fortan in Wegfall zu kommen hat. 

Aus der Erſatzreſerve erſter Klaſſe ſollen in 
dieſem Jahre einberufen werden: zu einer erſten 
(zdehnwöchentlichen) Uebung 15,498 Mann, zu 
einer zweiten (vlerwöchentlichen) Uebung 10,000 
Mann, zu einer dritten (vierzehntägigen) Uebung 
8500 Menn. 


gene Organtſation. Ein Schuldig, von 8 Ge⸗ 
ſchworenen ausgeſprochen, ſei von mehr Gewicht, 

— Von unterrichteter Seite wird unterm 
Geſtrigen geſchrieben: 

Der franzoͤſiſch chineſiſche Konflikt befand ſich 
bis geſtern in einem Stadium, nach welchem die 
Entſcheidung nach der einen oder anderen Rich- 
tung hin nicht lange auf ſich warten laſſen konnte. 
Aus authentiſchen Telegrammen aus China ging 
hervor, daß gegenwärtig in Peking mit Ernſt und 
Eifer eine Vorverſländigung angeſtrebt wird. Ir⸗ 
gend welche Nachrichten über ein bereits erzieltes 
Reſultat lagen bis heute früh nicht vor, wohl 
aber hörten wir heute Nachmittag von einem 
ſchleppenden Gang dieſer Pekinger Verhandlungen 
während der letzten beiden Tage. Hierzu kommt 
die Befürchtung unterrichteter Kreiſe, daß die 
geſtrigen Nachrichten über den Sieg der Chlneſen 
bei Dongdang die Pekinger Regierung, welcher 
dieſe Nachrichten auch erſt geſtern über Europa 
zukommen konnten, wieder kriegeriſch beeinfluſſen 
und leicht alle aus den Pekinger Verhandlungen 
ſich ergebenden Friedens ausſichten zu nichte machen 
könnten, jo daß augenblicklich der Stand der fran 
zöſiſchchineſiſchen Angelegenheit ein für Frankreich 
keineswegs günſtiger genannt werden kann. 

— Seitens des Berliner Polizeipräſidiums 
ſind ſämmtliche für den Balmjonn- 
tag ertheilten Genehmigungen zur 
Abhaltung von Konzerten und Volks be⸗ 
luſtigungen zurückgezogen worden. 
Ebenſo dürfen während der ganzen Woche vom 
Palmjonntag bis zum Oſtermontag 
keinerlei Volksbeluſtigungen und 
Öffentliche Vergnügungen ftattfinden. In den Thea⸗ 
tern können nur Vorſtellungen ſtattfinden, die jei- 
tens der Behörde genehmigt ſind. Der Inhaber 
des Konzerthauſes darf, wie uns aus derſelben 
Quelle mitgetbeilt wird, während der Charwoche 
nur geiſtliche Konzerte veranſtalten. 
—:: EEE I DEE RE Dr aeg 

Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 28. März. Nachdem die Auflöfung 
der Schifffahrtskommiſſton in Swinemünde aller⸗ 
höchſt genehmigt worden, bringt der Herr Regie- 
rungspräſtdent zur öffentlichen Kenntniß, daß die 
Geſchäfte der Schifffabrts⸗Kommiſſton ſernerbin 
ſelbſtſtändig von dem Schifffahrtsdirektor, welchem 
auch der als Hafenmeiſter fungtrende Lootſen⸗ 
kommandeur unter ellt iſt, theils, was die Hafen- 
bauſachen betrifft, von dem Hafenbau-Inſpektor er- 


— Die würtembergiſche Abgeorpnetenfammer| ledigt werden. 


hat faſt einflimmig beſchloſſen, die Regierung auf. 


— Nach dem ans vorliegenden 31. Jahres- 


zufordern, ſie möge ſich im Bundesrath gegen die bericht des von dem Rabbiner Dr. Meiſel bier⸗ 


gerichteordnung ausſprechen. 
rung des Staatsminiſters v. Faber ſind folgende 
Bemerkunger von Intereſſe: „Der Entwurf be- 
abſichtige, den Geſchworenen ihre Aufgabe zu er- 


deſtimmt anzuwendende Gefäße, die Verwendung leichtern; ob er aber dieſen Zweck erreiche, ſei 


zweifelhaft. Ein großer Vorzug unſerer jetzigen 


packung und die Deklaration der zu verjendenden Schwurgerichte ſei der, daß He in beſonderem 


Grade das Vertrauen der Bevölkerung beſttzen, 
welches auf der Volksthümlichkeit dieſer Form der 
Rechtspflege beruhe. Der Gedanke liegt ſehr 
nahe, daß eine Rechtsſprechung, dle ſich auf den 
Ausſpruch von 6 Geſchworenen ſtütze, nicht das⸗ 
ſelbe Vertrauen genießen werde, wie ſeither. Auch 


Petroleum, Solaröl, Photogen, Benzol, ſowie Ni- preußiſchen Anträge auf Abänderung der Schwur ſelbſt ins Leben gerufenen israelltiſchen Watjen- a 
Aus der Erwide⸗ | baufes find auch im Verwaltungsjahr 1884 dem- fen. Daſelbſt waren bei einer Feſtlichkeit ein 


ſelben wieder namhafte Zuwendungen von Freun⸗ 
den und Gönnern zugefloſſen. Am 1. Januar 
1884 beſtand das Vermögen des Inſtituts außer 
den Utenfilien in 109,227.37 M., im Laufe des 
Jabres 1884 gingen ein zum Grundfonds 
749.95 M., laufende Beiträge 3533.80 M., Ge- 
ſchenke 1122.82 M. und an Zinſen von Hopo⸗ 
theken und Effekten 5018.99 M. Dieſen Ein- 
nahmen ſtehen 8379.83 M. Ausgaben gegenüber 
und bleiben für den Reſervefonds 1295.78 M. 
Laufende Beiträge wurden von 308 Perſonen ge⸗ 


zahlt, davon 26 aus Berlin, 7 are Serge 
2 


und die übrigen aus Stettin. In dem Perſonen⸗ 
ſtand der Zöglinge hat ſich im vergangenen Jahre 
nichts geändert, es befanden ſich 6 Knaben im 
Inſtitut, während 3 Mädchen in einer Penſion 
untergebracht waren. } 
— Der Bauernſohn Karl Voß in Seelow 
bat am 1. Februar d. J. im Beiſtande des 
Schmiedelehrlings Emil Krüger und des Knechts 
Karl Fiſcher ebendaher den Lehrer Hartmann aus 
Stettin vom Tode des Ertrinkens gerettet. Dieſe 
menſchenfreundliche That wird von der königlichen 
Regierung mit dem Hinzufügen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß dem Voß eine Geldprämie 
bewilligt worden iſt. 
— In der Woche vom 15. bis 21. März 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 137 Er-- 
krankunge- und 24 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte 
ſich wiederum Diphtherie, woran 76 Er- 
krankungen und 17 Todesfälle zu verzeichnen ſind, 
die meiſten Erkrankungen kamen im Kreiſe Greifen⸗ 
berg (17) und in Stettin (9) vor. Demnüchſt 
folgen Scharlach und Rötheln mit 33 
Erkrankungen (4 Todesfällen), davon 16 im 
Kreiſe Greifenberg und 3 in Stettin. An Ma- 
lern erkrankten 17 Perſonen (2 Todesfälle), davon 


’ u 


16 im Kreiſe Uſedom-⸗Wollin und 1 in Stettin. 
An Darm-Typhus erkrankten 9 Perſonen 


(1 Todesfall), davon 1 in Stettin, und an 
Kindbettfieber 2 Perſonen. 


— Zum Ankauf von Remonten im Alter 


von 3 und ausnahmeweiſe A Jahren find im Be⸗ 


reiche der königlichen Regierung zu Stettin für 
dieſes Jahr nachſtehende, Morgens 8 Uhr begin⸗ 
nende Märkte anberaumt worden, und zwar am 
30. Juni in Pyoriß, am 10. Juli in Anklam, 


am 13. Juli in Uſedom, am 21. Juli in Ferdi⸗ 
nandshof, am 31. Juli in Treptow a, T., am 
3. Auguſt in Demmin, am 7. Auguſt in Penkun, 


am 8. Auguſt in Pölitz, am 10. Auguſt in Löck⸗ 
nig, am 26. Auguſt in Doölitz, am 28. Auguſt in 
Wollin, am 29. Aug. in Naugard, am 31. Aug. in 
Regenwalde, am 1. September in Greifenberg. 


— Vor einigen Tagen wurde am Parnitz- 


thor ein Schuppen, welcher der Portland-Zement⸗ 
Fabrik „Stern“ gehört, abgebrochen; bierbet fiel 


eine Wand ein, deren Stiele bereits unten ſtark 


angefault waren und traf den Zimmerpolier Fr. 


Auguſt Pfalzgraf aus Altdamm derart am 
linken Bein, daß er einen Bruch des Unterſchen⸗ 


kels davontrug und Aufnahme im Krankenhaus 


ſuchen mußte. 


— Am Montag, den 30. d. M., wird mit N 


der Herſtellung des von der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung genehmigten Holzkanals von der Oder 
bis zur Galgwieſe begonnen werden und wird 
deshalb die Galgwieſe zwiſchen der Hoſpitalſtraße 
und der Ueberführung der Berlin-⸗Stettiner Eijen- 
bahn bis auf Weiteres und die Fürſtenſtraße vom 


13. April ab auf etwa 14 Tage für den öffent⸗ 


lichen Fahrverkehr geſperrt bleiben. Ferner wird 
wegen Kanaliſations-Arbeiten die Splittſtraße vom 
7. April ab bis auf Weiteres für den öffentlichen 
Fahrverkehr geſperrt. 

— Der Ortsverein Stettiner Reſtaurateure 
feierte geſtern im Reſtaurant „Zum Gu enberg“ 
ſein erſtes zemütbliches Beiſammenſein mit Kränz⸗ 
chen, bei welcher Gelegenheit der Vorſitzende Herr 
Brieſemeiſter in beifälig aufgenommenen Worten 
auf die Zwecke des Vereins hinwies. Das delt 
verlief in ſchönſter Harmonie. Der Verein, wel- 
cher den Grundſatz hat, nur Mitglieder aufzuneh⸗ 
men, welche keine „Damen“ -Bedienung in ihren 


Lokalen haben, hat es während der kurzen Zeit 


ſeines Beſtehens bereits auf etwa 30 Mitglieder 
gebracht. \ 

— Die Feuerwehr wurde geſtern Abend nach 
dem Grundſtück große Wollweberſtraße 23 geru⸗ 


Transparent und Guirlande in Brand gerathen. 
Eine Gefahr lag nicht vor und kam die Feuer- 
wehr nicht in Thätigkeit. 

— Dem Fleiſchermeiſter Wendlandt aus 
Neumark wurde beute früh an der Ecke des Boll⸗ 
werks und der Langenbrücke von jeinem Wagen 
ein halbes Schwein im Werthe von ca. 33 Mk. 
geſlohlen. Der Diebſtahl wurde von zwei Perſo⸗ 
nen geſehen und zugleich bemerkt, daß die Diebe 
den Beſtohlenen 


zurückgegeben werden 


laute. 


das Fleiſch hinter den Fiichtienen verſteckten, jo daß 
vaſſelbe 


nuf tem heutigen Wochenmarkt wurden 
dem Schlächtermeiſter Sc wenn aus Brüſſow 
von der Polizei [240 Pfund Rindfleiſch mit Be- 
ſchlag belegt und der Abdeckerei übergeben. Von 
dieſem Fleiſche hatte Schwenn bereits einen grö- 


ßeren Poſten an zwei andere auf dem Markt 


MR) wir 


de Ab immung wit 27 geg 
angenommen worden. 
Mannheim, 27. März. 5 
Ladeszeitung“ meldet, daß beute Mittag die große 
rbeiniſche Hartgummifabrik in Neckaran faſt vol 


en den Mauern des Sails vorüber Plötz⸗ 
lich wird ein Fenſter geöffnet und eim ſchwerer 
Sack fällt unweit meiner Gondel in den Bos- 
vorus. Mit Hülfe meines Fährmannes bin ich ſo 
glücklich, den Sack herauszuſiſchen. Aber denken 


rück und verhafteten einige Kädelsfübrer. Im dicht ö 
Saale tobte mittlerweile der Kampf zwiſchen den 
Anhängern der van Zandt, meiſt Amerikanern, 
und ihren Gegnern, die von den Logen erſten 
Ranges bis zur oberſten Gallerie vertheilt waren. 
So oft die Sängerin erſchien, applaudirten jene 


— 


ausſtehende Schlächter verkauft. Außerdem wurde 
der Handels frau Timm aus Gollnow ein 
größerer Buttervorrath zerſchnitten, well die Stücke 
lange nicht das vorſchriftsmäßige Gewicht be- 
ſaßen. 


wie raſend, während dieſe ebenſo pfiffen. 


tümmels in den Gängen und auf der Straß 
miſchte. 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 27. März. Heute fand der dritte 
Frühjahrs viehmarkt bei ziemlichem Antriebe ſtatt. 
Unter Luxuspferden war wenig Handel trotz der 
auf 900 - 1300 Mark gegen den Vormarkt herab · 

gedrückten Preiſe, Aderpferde waren knapp und 
theuer, es wurden dafür 600 — 900 M. gezahlt, 
während Arbeitspferde geringerer Qualität zu 2- 
bis 300 Mark aus dem Markte genommen wur⸗ 
den. Für Fohlen war rege Kaufluſt vorhanden 
und wurden dafür 4. bis 700 Mark erzielt. 
Rindvieh war beſonders ſtark angetrieben. Zug⸗ 
schien koſteten 350 bis 400 M., gute Milchkühe 
180 — 250 M., Stärken und andere Kühe 150 
bis 180 M., Kälber 18 — 25 Mark je nach Qua⸗ 
Ultät. (Starg. Ztg.) 

Paſewalk. Die bieſige Bäckerinnung feiert 
im Jult dieſes Jahres das Feſt des 300 jährigen 
Beſtehens derſelben. Gleichzeitig wird an dem ⸗ 
ſelben Tage der pommerſche Verbandstag, für den 
die Wahl wiederum auf Paſewalk gefallen und 
dieſe von der hieſigen Innung auch angenommen 
iſt, abgehalten werden. Das Feſt ſelbſt wird in 
den Räumen des Schützenhauſes abgehalten und 
werden ſeitens der Bäckerinnung ſchon jetzt die er⸗ 
forderlichen Vorbereitungen getroffen, um den denk- 
würdigen Tag in würdiger Weiſe zu begehen. 

Greifswald, 27. März. Die pommerſche 

Molkerei Ausſtellung iſt heute Vormittag in den 
Räumen der Keſſeler'ſchen Fabrik durch den Di⸗ 
rektor des Baltiſchen Zentralvereins, Herrn Oeko- 
womierath Löſewitz-Lentſchow eröffnet worden. In 
feinen Eröffnungsworten wies derſelbe auf den 
Rüdgang hin, den die Laudwirthſchaft in den letz⸗ 
ten Jahren erfahren, welchen Redner zum Theil 
auch der Geſetzgebung zuſchrieb. Auch bei uns 
laſſe die Landwirthſchaft manches zu wünſchen 
Abrig; namentlich gelte dies von der Vieh- und 
Nilchwirthſchaft. Auf dieſem Gebiete neue An- 
rege und Anleitung zu geben, fei der Zweck dieſer 
Ausftellung. Die Ausſtellung ſelbſt bietet ein 
Aberſichtliches Bild des Molkerelgewerbes, ſowohl 
in ſeinen techniſchen Hülfsmitteln, wie in ſeinen 
Produkten. Die Hülfsmaſchinen werden zumeift 
in Dampfbetrieb vorgeführt und ſehen wir den 
Prozeß der Bearbeitung der Milch in mancherlei 
Stadien dort ſich vollziehen; ſo namentlich die 
Abſcheidung des Rahmes und die Kühlung der 
Nilch für Verſandszwecke. Die Produkte find 
ausgeſtellt in Geſtalt von Vollmilch, Magermilch, 
käßem und ſaurem Rahm, Butter in verſchledenen 
Jormen und Farben, wie fie für die verſchiedenen 
Narktplätze und zu Exportzwecken erforderlich ſind; 
endlich Käſe aller Art aus Voll- und Magermilch. 
Geräthe, techniſche und chemiſche Hülfsmittel in 
großer Auswahl, ſowie Futtermittel vervollſtän⸗ 
digen das Bild unſeres Molkereiweſens. 

& Biltow, 26. März. Nach einer Bekannt- 
machung des königlichen Landwehr⸗Bezirks⸗Kom⸗ 
mandos zu Schlawe finden die diesjährigen Kon⸗ 
troll-Verſammlungen im Kreiſe Bütow an folgen⸗ 
den Tagen ſtatt: In Jaſſen am 9. April, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, in Borntuchen am ſelbigen Tage 
Nachmittage 3 Uhr, in Bütow (Landbezirk) am 
10. April, Vormittags 9 Uhr, in Bütow (Stadt- 
bezirk) am 10. April, Nachmittags 3 Uhr, in 
Stüdnitz am 11. April, Vormittags 9 Uhr, und 
mm Gr.-Tuchen am ſelbigen Tage Nachmittags 3 

Uhr. 


akten aus einem Weinkrampf in den andern ge 
fallen war, mit ihrer Mutter durch ein Seiten 
pförtchen, während die Menge ſie am Künſtler 


Waſſer mit der van Zandt!“ 
Engagement gelöſt und wird in Paris nich 
wieder auftreten. 
die Tumulte hervorgerufen. 


Zeilen entnehmen: 
Sehr geehrter Herr Doktor! 


Sie zu richten 


a „ 


leſen habe ich bis heute keine Zelle. 


man mir jetzt erzählt, weiß ich nicht! 
fang nächſter Woche hoffe ich, nach Berlin rei⸗ 


ſchildere Alles 
im Hauſe und in erſter Linie durch die Hülfe 


vom erſten Augenblick mit ganzer unermüdlicher 
Dingebung und rührender Menſchenliebe ange- 
nommen hat, bin ich den Lebenden wiedergege 
ben nnd meinem Beruf voll und ganz ohne 
Schädigung für die Zukunft erhalten worden. 
Einige Monate der Ruhe, und ich kann wieder 
mimen nach Herzensluſt. . . Ueber den Gang 
der Verhandlung wiſſen Sie ſicher mehr, als 
ich ſelbſt, ich weiß gar nichts und bin beglerig, 
darüber zu hören. Gern möchte ich noch wei⸗ 
ter ſchwatzen, der Geneſende ſchwatzt ja jo gern 
und gern viel, doch ich weiß, Ihre Zeit iſt ge⸗ 
meſſen, und das Schreiben greift mich ſehr 
an. Ich verbleibe mit nochmaligen herz⸗ 
lichen Grüßen 

Hochachtungsvoll ergebenft 


Ihr n 
A. Pau l. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Mit dem Beginn der Rennſaiſon 
erſcheint auch wieder eine Berliner Pferde- und 
Equſpagen-Lotterie, welche allſeitig freudig begrüßt 
werden dürfte. Dieſelbe iſt vom Miniſterlum des 
Innern für den ganzen Bereich der preußlſchen 
Monarchie und auch von anderen beutſchen Staa⸗ 
ten genehmigt. Als Hauptgewinn find zwölf kom ⸗ 
plett beſpannte Equipagen, darunter zwei vier- 
ſpännige und acht zwelſpänntge, im Geſammtwerthe 
von 66,500 Mark angeſetzt; ferner eine große 
Anzahl Vollblut- und Reitpferde. Die erſten Wa⸗ 
genfabrikanten der Reſidenz, als Joſ. Neuß, Kö⸗ 
nig, L. Rühe sc. find jeit längerer Zeit vollauf 
beſchäftigt, die Equtpagen herzuſtellen. Das Ber- 
loofungs-Komitee iſt bemüht, durch Beſchaffung 
von praktiſchen und nützlichen Gewinngegenſtänden, 
die Verlooſung zur glänzendſten ihrer Art zu ge- 
ſtalten. In Summa kommen 4291 Gewinne im 
Geſammtbetrage von 225,500 Mark zur Berthei- 
lung an die Mitſpielenden. Mit dem General- 
Debit dieſer Looſe & 3 Mark (auf zehn Looſe ein 
Freiloos) if das bekannte Bankhaus Karl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3, betraut. 

— Einige Bismarck Anekdoten, 
die wir „Schorers Familienblatt“ entnehmen : 
Ein dem Reichskanzler nicht gerade ſympathiſcher 
Vertreter einer auswärtigen Macht hatte bei Bis- 
marck Audienz. Im Vorzimmer wartete ein vor- 
tragender Rath des auswärtigen Amtes. Endlich 
tritt der Diplomat heraus und fächelt ſich mit 
dem Taſchentuch Luft zu. „Es iſt nicht zum 
Aus halten“, ruft er, „Bismarck raucht in einem 
Athem fort und dabei die ſtärkſten Zigarren. Ich 
mußte bitten, ein Fenſter öffnen zu dürfen.“ Mit 
dieſen Worten geht er fort und der Rath tritt 
in Bismarcks Zimmer, wo er denſelben am offenen 
Jenſter findet. „Es iſt nich zum Aus halten“, ruft 
Bismarck, „vorhin war Herr v. K. da und roch jo 
ſtark nach Parfüm, daß ich das Fenſter öffnen mußte.“ 
— Bismarck's Verehrer⸗ und Verehrerinnenkreis 
reicht weit über die Grenzen Deutſchlands, ja 
Europas hinaus. Eine Amerikanerin war jo ein- 
genommen von dem Kanz er, daß fie nichts ſehn⸗ 
licher wünſchte, als in den Beſitz irgend eines 
von Bismarck herrührenden Gegenſtandes zu ge⸗ 
langen. Zu dieſem Zwecke wandte ſie ſich brieflich 
an ihn und bat ihn um eine Haarlocke. Bismarck 
ſandte ſofort der überſeeiſchen Schönen den Brief 
zurück mit der eigenhändigen Randbemerkung: 
„Platterdings unmöglich!“ 

— (Mebertrumpft.) Ein Cagländer erzählte 
einem Amerikaner: „Sie werden kaum glauben, 
in welch“ merkwürdiger Weiſe ich zu meiner Frau 
gekommen bin. Ich unternehme einmal eine Spritz⸗ 
u fahrt nach Konſtantinopel und fahre mit einem Boot 


Kunſt und Literatur. 


Hildebrandt, Waares⸗Verzeichniß vom 1. 
Januar 1885 zum Geſetz betreffend die Statiſtik 
des Waarenverkehrs des deutſchen Zollgebiets mit 
dem Auslande. Unter Angabe der laufenden ſta⸗ 
üſtiſchen Nummern. In alphbabetiſcher Ordnung 
nach Maßgabe des amtlichen Waarenverzeichniſſes 
zum Zolltarif des deutſchen Zollgebietes. Berlin 
bei Funcke und Näter, 

Der Verfaſſer, Tarifbeamter im Berliner 
Spebiteurverein Aktlen-Geſellſchaft, Verfaſſer des 
„Berliner“ und des „Hamburger“ Tarifbuches, 
bat dies für jeden Kaufmann höchſt wichtige Buch 
forgfältig und bochſt bequem für den Gebrauch 
bearbeitet und konnen wir daſſelbe empfehlen. 
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Eine förmliche Theater -Revolution 
tobte vorgeſtern in Parts, ein wahrer und über⸗ 
aus tumultuöſer Aufſtand. Einige hundert Stu- 
denten, denen ſich mindeſtens 4000 andere Müſſig⸗ 
gänger anſchloſſen, ſuchten in die Opera Comique 
einzudringen, wo wieder „Lakmé“ mit Fräulein 
von Zandt gegeben wurde. Als die Menge 
an den Billetſchaltern unter dem Vorwande, das 
Haus ſei ausverkauft, zurückgewieſen wurde, brach 
Be in wüſtes Toben aus. Im Nu waren die 
Genfter eingeworfen, eine Thüre wurde erſtürmt 
und die Kühnſten drangen mit Gewalt ins Haus, 
während die draußen Stehenden unaufhörlich 
brüllten: „Cavalho (der Direktor) ſoll zurücktre⸗ 
ten! Nieder mit van Zandt!“ Drei Polizei- 
Kommiſſäre in Uniform und mit Amtsſchärpe, un⸗ 
terſtützt von zahlreicher Mannſchaft, kämpften ge- 
gen die Eindringlinge, warfen fie wiederholt 


In den 
erſten Akten herrſchte der Applaus vor, gegen das 
Ende das Pfeifen, in das ſich der Lärm des Ge⸗ 


Als die Vorſtellung beendet war, flüch⸗ 
tete ſich die arme van Zandt, die in den Zwiſchen⸗ 


eingang erwartete und noch lange heulte: „Ins 
Dieſe hat ihr 


Einige Skandalblätter hatten 


Der Schauſpieler Herr Paul richtet an ein 
Redaktions - Mitglied des „B. T.“ von ſeinem 
Krankenbette im Diakoniſſenhauſe zu Poſen ein 
Schreiben, dem wir die folgenden charakteriſtiſchen 


Einige von den erſten Zeilen, welche ich 
ſchreiben darf und kann, erlaube ich mir an 
Es iſt über dieſes 
Unglück in der Welt viel geſprochen und ge- 
ſchrieben worden, das weiß ich, hörte ich, ge⸗ 
Ob der 
ganze Fall ſchon ſo geſchildert wurde, wie ich 
ibn erfahren und ausgeſagt, ob den perfiden 
Gerüchten von Selbſtmordverſuch u. ſ. w. ge- 
nügend entgegengetreten worden iſt, von denen 
Im An⸗ 
ſen zu können, dann komme ich zu Ihnen und 
Durch die treue raſtloſe 
Pflege meiner Frau und der Schweſtern hier 


des Herrn Dr. Gemmel, welcher ſich meiner 


Iſtoblene ſeine Neth klagte. 


nem Rettungswerk verdanke 


— 


t 


Strandes in Brand geräth. Derweilen ich mi 


ſie mit erlöſchender Stimme antwortete: 
ewig!“, dann ſank fie kraftlos in meine Arme. 
Als alles vorüber war, erfuhr ich, daß ſte unab⸗ 


Gatten ſchenkte. 
kommen.“ 

— Ein ſeltſames Abenteuer iſt in der Nach⸗ 
barſchaft von Doggendorf in Baiern einem Land- 


So bin ich zu meiner Frau ge⸗ 


und um die Zeit gefragt. 


ſicherem Griffe und eilte mit ihrer Beute dem na⸗ 
hen Walde zu. Der Beraubte war ſo verblüfft, 
daß er an die Verfolgung nicht denken konnte. 
Noch ehe er ſich von ſeiner Beſtürzung erholt 
hatte, kam ein Mann des Weges, dem der Be⸗ 
a Sofort erklärte ſich 
der Fremde b der 0 
e, wn wife ders 
großen Handkorb, den der Mann trug und der 
ihn am ſchnellen Fortkommen hindere, Acht geben. 
Er ſtellte alſo den Korb nieder und trat dle Ver⸗ 
folgung an. Viertelſtunde auf Viertelſtunde ver- 
rann, ader Niemand kehrte zurück. Da wollte 
der Pfarrer doch wiſſen, was der ihm anvertraute 
Korb enthalte. Er öffnete ihn — und ein in 
Windeln liegendes Knäßlein ſtreckte ihm hülfe⸗ 
ſuchend die Aermchen entgegen. 

— (Verfehlte Predigt.) Pfarrer: Hört ein⸗ 
mal, Sepp, nun werdet aber endlich ſollde. Ihr 
wißt doch, wie man die Menſchen nennt, die die 
ganze liebe Nacht nicht daheim ſind und erſt früh 
am Morgen nach Haus kommen? — Sepp: Nun, 
gewiß doch, die nennt man Nachtwächter! 

— (Ein Gefängniß.) Emma: „Sage mir 
doch, Max, was iſt das für ein Gefängniß, wenn 
Einer in eontumaciam eingeſperrt wird?“ — 
Max: „Das iſt nicht der Name eines Gefäng⸗ 
niſſes, — ſondern ſo ſagt man, wenn Einer 
eingeſperrt wird, den ſie nicht bekommen können.“ 

— (Unter kleinen Mädchen.) „Meine Mama 
iſt reicher als Deine.“ — „Das iſt nicht wahr.“ 
— „Doch! Meine Mama hat jo viele Haare, 
daß ganze Schubladen voll davon find.“ — „Und 
meine Mama hat ſo viel goldene Spangen, daß 
ſie ſogar um jeden Zahn eine trägt.“ 


Viehmarkt. 


Berlin, 27. Marz. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 162 Rinder, 181 
Schweine, 890 Kälber, 394 Hammel, von denen 
107 Oſterlämmer. 

An Rindern wurden beute nur 40 Stück 
3. und 4. Qualität zu 40 — 43 Mark bezw. 35 
bis 38 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht um⸗ 
eſetzt. 

BER Schweinen und Kälbern vollzog 
ſich der Verkauf eigentlich, wie faſt immer, ſchon 
am Donnerſtage, dieſelben wurden bei ruhigem 
Handel zu Preiſen des vorigen Montages (Kälber 
beſter Qualität 40 — 48 Pf., ausnahmsweiſe bie 
52 Pf., und geringere Qualität 30 — 38 Pf. pro 
1 Pfund Fleiſchgewicht) geräumt. 

Auch die Oſterlämmer fanden geſtern zu nicht 
zu hohen Preiſen ihre Abnehmer, während Ham⸗ 
mel ohne Umſatz blieben. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
— T... 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Darmſtadt, 27. März. In der zweiten Kam- 
mer {ft heute in Fortſetzung der Berathung des 
Gemeindeumlagen-Geſetzes die Regierungs vorlage, 
daß nur das halbe Einkommenſteuer⸗Kapital zur 
Gemeindebeſteuerung zugezogen werde, in nament⸗ 


Sie ſich mein Erſtaunen, als wir den Sack öffnen, 
lommt eine junge Frau zum Vorſchein, die, ob⸗ 
ſchon vor Schreck ſehr bleich, von wunderbarer 
Schönheit iſt. Sie ſchildert mir mit einigen über ⸗ 
zeugenden Worten und Geberden ihre Unſchuld 
an der Eiferſucht des Sultans, der fie zum Tode 
verurthtilt hätte, fo daß ſie izr Leben nur mei⸗ 
Da ich mich in 
günſtigen Verhältuiſſen befand, und fie ihre gute 
Abkunft beweiſen konnte, ſo nahm ich ſie zur Frau. 
If das nicht merkwürdig?!“ — „Das will noch 
gar nichts ſagen“, erwiderte der Yankee, „gegen- 
über dem Vorkommniß, welches mich zum Glück⸗ 
lichſten aller Sterblichen machte. Ich bade einmal, | fü 
nur mit einer Schwimmhoſe bekleidet, im Hudſon 
und habe mich dabei ziemlich weit vom Ufer ent- 
fernt, als eines der Häuſer in der Nähe des 
ch] Amenden ents zur Nordbahn⸗Borlage an einen 
beeile, das Ufer, wo meine Kleidungsſtücke liegen, 
zu gewinnen, kommt eine der rieſigen neuen Dampf- 
feuerſpritzen angeraſſelt und in meinem blinden 
Eifer gerathe ich beim Schwimmen dicht an das 
Saugrohr derſelben, welches man bereits in den 
Fluß geführt hat. Ein plötzlicher Run, ein furcht⸗ 
barer — Druck, der alle meine Gliedmaßen zu 
ſprengen droht, und im nächſten Augenblick fliege 
ich halb bewußtlos zwei Stock hoch in die bren⸗ 
nende Wohnung und in die Arme einer jungen 
Dame, welche, mit ſchon brennendem Kleide um 
Hülfe rufend am Fenſter ſteht. Der Waſſerſtrahl, 
der mich in die Höhe ſchleuderte, löſchte die Flam⸗ 
men, aber die Unglückliche verlor vor Ueberraſchung 
und Schreck die Beſinnung. Ich hatte noch Geiſtes⸗ 
gegenwart genug, ihr vorher zuzuflüſtern: „Wollen 
Sie die Meine werden, mein Fräulein?“ worauf 
„Auf 


hängig und Erbin von 20 Millionen Dollars 
war, die fie bereitwillig nebſt ihrer Hand ihrem 


pfarrer auf einem Spaziergange begegnet. Der 
Pfarrer wurdt von einer Frauensperſon gegrüßt 
Als der Geiſtliche feine 
goldene Uhr zog, packte ſie die fremde Perſon mit 


i ee c 


von Punjab und anderen angeſehenen Perſönlich⸗ 
keiten empfangen worden. 


ſtändig niedergebronnt ſel. Der Schaden wird auf 
1 Million Mark geſchätzt. 

Troppau, 27. März. In der letzten Nach 
verunglückten im Bettinaſchacht der Dombrau⸗ 
Orncuer Bergbau-Geſellſchaft bei Dombrau in 
Schleſten in Folge einer Gasexploſion 40 Berg- 
arbeiter. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob alle 


todt find. 
Wien, 27. März. (B.-C.) Neueſter Mel- 
heutigen Grubenunglüd: 


dung zufolge ſollen beim 
im Rothſchild'ſchen Bettina -Schacht bei Karin. 
hundert Perſonen verunglückt ſein. Der Zuſtand 
der Leichen iſt ein ſchrecklicher, alle find ſtark ver 
mmelt, den meiſten And ganze Gliedmaßen ab⸗ 
geriſſon. 
Wien, 27. März. Abgeordnetenhaus. Ueber 

den Antrag Zallingers, wonach die eingebrachten 


„„ „ 


„ 


Ausſchuß zur eingehenden Prüfung zurückzuleiten 
ſeien, beſchloß das Haus mit 160 gegen 150 
Stimmen den Uebergang zur Tagesordnung. 
Plener gab namens der Linken die Erklärung ab, 
an der Spezial⸗Debatte nicht weiter Theil neh- 
men zu können, worauf die Linke den Saal 
verließ. 

Wien, 27. März. Das Abgeordnetenhaus 
nahm in der Spezialdebatte die Nordbahnvorlage 
nach den Anträgen des Ausſchuſſes an, worauf die 
Linke wieder im Saal erſchien. 

Wien, 27. Mär. Das Abgeordnetenhaus 
hat die Sprengſtoffvorlage und das Sozialiſten 
geſeß in zweiter und dritter Leſung unverän- 
dert angenommen und ſich bis nach dem Oſterfeſt 
vertagt. 

Peſt, 27. März. Das Oberhaus genehmigte 
den Geſetzentwurf über die Reform des Oberhauſes 
nach den Anträgen des Dreier-Ausſchuſſes. 


Paris, 27. März. Der Senat hat die von 
der Deputirtenkammer beſchloſſenen Zuſchläge zu 
den Getreidezöllen auch ſeinerſeits angenommen 
— Die Finanzkommiſſion des Senats wählte ein ⸗ 
ſtimmig Frepeinet zu ihrem Vorſitzenden. — Alle 
Mitglieder der Senatskommiſſſon für die Vorbe⸗ 
rathung der Vorlage über Wiedereinführung des 
Liſtenſkrutintums find für den Entwurf vorbehalt⸗ 
lich unbedeutender Aenderungen. 

Paris, 27. März. Die „Agence Havas“ 
erfährt, daß heute bei General Negrier beträdt- 
liche Verſtärkungen eintreffen ſollten, da die Tete 
derſelben bereits am 24. d. M. angekommen war, 
Der größte Theil der Verſtärkungstruppen iſt mit 
Repetirgewehren ausgerüſtet. In Hanoi befinden 
ſich große Proviant- und Munitions vorräthe. Das 
Korps ves Generals Negrier dürfte nunmehr mi 


— 


„„ „ „ „ „„ „„ „ % „„ „ „ „„ 


Paris 


1 N Närz Nach d 5 N 

ris“ erhielt General Negrier 4000 Mann Verſlör⸗ 
kung, darunter 2000 Zuaven und 160 Spahis. 
Die von ihm befehligten Truppen betragen gegen⸗ 
wärtig 10,000 Mann. 7 

London, 27. März. Unterhaus. Der Un⸗ 
terſtaatsſekretar Fitzmaurice erklärte auf bezügliche 
Anfragen: Mit der franzöſiſchen Regierung hätten 
keine neuen Verhandlungen betreffend die Neuen 
Hebriden ſtattgehabt. Die Regierung erachte das 
mit Frankreich beſtehende Uebereinkommen bezüg⸗ 
lich dieſer Inſelgruppe als noch in voller Kraft 
befindlich. 

Zebehr Paſcha werde in Gibraltar ſo lange 
detinirt bleiben, wie dies aus militäriſchen Grün⸗ 
den nothwendig erſcheine. Es werde nicht beab⸗ 
ſichtigt, ihm den Prozeß zu machen. 

London, 27. März. Oberhaus. Lord 
Granville weiſt die don Lord Salisbury geäußerte 
Meinung, daß die Regierung in ihrer Politik be⸗ 
züglich Afghaniſtans ſchwanke, zurück und erklärt, 
die Regierung halte an der von den belden gro⸗ 
ßen Parteien gewünſchten Politik fe; fie könne ö 
den Tag des Beginnes der Grenzabſteckung noch 
nicht angeben, weil in Betreff der jüngſten Mit- 
theilung der engliſchen Regierung der ruſſiſche 
Botſchafter Baron Staal geſtern erklärt habe, er! 
jet angewieſen, den Empfang derſelben zu beſtäti⸗ 
gen; die ruſſiſche Regierung ziehe dieſelbe in Er⸗ 
wägung und werde alsdann antworten. Der Emir 
von Afghaniſtan fei von dem jüngſten Arrange⸗ 
ment mit der ruſſiſchen Regierung verſtändigt wor- 
den und habe an ſeine Truppen Befehle ergehen 
laſſen, welche von denſelben jetzt befolgt würden. 
Die Bewegung afgbaniſcher Truppen nach Pendiah 
ſei vor Lumsden's Ankunft daſelbſt erfolgt. 

London, 27. März. Die wegen Theilnahme 
an den Exploſſonen im Tower und in der Weſt⸗ 
minſter⸗Hall Angeklagten Cunningham und Burton 
find heute vor die Aſſiſen verwieſen worden. 

Portsmouth, 27. März. Der Ober-Inten⸗ 
dant der Werften, Admiral Herbert, hat eine In⸗ 
ſpektion der hier befindlichen Kriegsſchiffe vorge⸗ 
nommen und der Regierung angezeigt, daß brei- 
ßig Kanonenboote innerhalb Wochenfriſt zum Aus- 
laufen bereit ſein könnten. 

Sheffield, 27. März. Ein bieſiges Haus, 
welches große Verträge zur Lieferung von Eiſen⸗ 
bahnmaterial für die Elſenbabnen in Indien mit 
der Regierung abgeſchloſſen hat, iſt von der indi⸗ 
ſchen Regierung aufgefordert worden, die Herftel- 
lung des erforderlichen Materials nach Möglichkeit 
zu beſchleunigen, da daſſelbe für die indiſchen 
Grenzlinten beſtimmt ſei. 

Rawalpindi, 27. März. Der Vizekönig von 
Indien iſt hier eingetroffen und von den Chefs 
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Gefangen und erlöll. 
Roman von Emile betnrich s. 
215 . 
Der Mann hatte es in ſeinem Geſchäfte haupt⸗ 
jähli auf die unglüglichen Neulinge oder An- 
yt fänger abgeſeher, welche feinem ehrlichen Worte, 
1 [das jo menſchenfreundlich, fo gutmütbig klingen 
in konnte, vollſtändig vertrauten un) die ettende 
j- | Hand mit Freuden ergriffen. 
le: Zu ſpät wurden fie gewahr, daß fe der Ge⸗ 
ſchaftsroutine verfallen und von der Klapper⸗ 
„ ſchlange umſchlungen waren. Der Geiſt der Zeit 
wer über fie gekommen, wie Simſon über die 
Phbiliſter. 
d Herr Mahlmann war der Typhus der modernen 
Spekulation unſerer Tage, und deshalb ſtets ein 
warmer Freund derer, welche noch etwas an Hab 
und Gut zu verlieren hatten 
r Warum er nun ebenfalls den Rentier von Im⸗ 
t menjee aufſuchte, {ft demnach nicht ſchwer zu er- 
1 rathen. Unſer Fabrikant hatte einen eben jo 
großen Scharfblick, wie der Aktuar Leiſemann und 
mitt ſchlauem Geiſte die Berechnung gemacht, daß 
die Reſidenz nach zehn Jahren eine völlig verän⸗ 
derte Geſtalt ang; nommen haben müſſe. Die 
Spekulation iſt die heidniſche Göttin der Gegen⸗ 
b wart, fie bemächtigt ſich aller Gedanken der Wiſſen⸗ 
ſchaft und fliegt mit ihren kühnen Kalkulationen 
über Jahrzehnte hinaus. 
‚ Arbeit und Fleiß find die armſeligen Schnecken 
. der Gegenwart, man zuckt die Achſeln und be- 
trachtet he als Reliquien der Vorzeit, nach fünf- 
ug Jahren vielleieht im Schweiße feines Ange⸗ 
ſichts eine Art Wohlſtand zu erlangen, — wie 
abgeſchmackt, wie fabelhaft lächerlich in unſe⸗ 
b rem Jahrhundert des Dampfes, wo wir bald 
weder Zeit noch Raum mehr kennen, wo wir 
die Elemente der ewig ſchaffenden Natur uns 
die ſtbar machen und dem Blitz feine Schnellig 
keit rauben. 

Nein, der menſchliche Geiſt iſt kein Pygmäe, er 
i erhaben und anbetungswürdig, der Abglanz 
einer ewigen Gottheit! 

Herr Mahlmann hatte ſeine Zeit begriffen und 
iich der heidulſchen Göttin „Syetulation* ganz in 


Börſenbericht. 

Stettin, 7. März. Wetter trübe. Temp + 
R. Barom. 28” 6”, Wind S. ; ” 

Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loro 152 bis 
163 dez. der Apcil⸗Mal 164 bez., be: Wai Ami 167,5 
8, per Juni⸗Juli 171 bez., se Juli⸗Auguſt 174 * 
% G., per er⸗Oktober 177,5 bez., per Oktober⸗ 
November 178,5 bez. | 


Bis 145,25 bez, ver June 
Ju = 5 525-148 


i 
i 


feiner über ert, per 1000 Klgr. loko 136-—145 bez, 

Rüböl matter, ver 100 Klgr. loo o. F. b. el aß 
50,5 B., per März 48,5 B., per Ayril⸗Maf 48,5 bis 
48 bez., per Mai 48 bez., ver Septemler⸗Oktober 51,5 B. 
Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter / loko o. 
41,2 bez., per Marz 41,6 non, per April⸗Mai 42,4 


g 
| 


Sentember 45,4 B. u. G., per September⸗Oktober 45,6 8. 
Petrofeum per 50 Klgr. loko alte I 8,2 tr. bez 
lem per o alk U 8,1 a 


Termine vom 30. März bie 4. April 
Subhaſtationsſachen. 


80. Mürz. -G. Greifswald, Das der verehel. Gaſt⸗ 9 
wirt) Marie Lüdemann. ber: Frank, geh., in 


Greifswald bel. Grundstück. 
A. G Stettin. 
Hahn geh, zu Bredow, 
A⸗G. Wollin. Das dem Töpfermſtr. F Oswald 
geh., daſelbſt bel. Grundſtück. ö 


1. April. A.⸗G. Swinemünde. Das dem Kapitain N 


ritz Nadler geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
nn Konkursſachen. 


waarenhändler Albert Fiſcher daſelbſt. | 
März. A-©. Stettin. Vergleichs⸗Termin: Acker⸗ 
pächter A. Fr. Roſſow zu Scheune. 

April. A.⸗G. Stettin. Gläubiger ⸗Verſammlung: 
Kfm. A. Mü derow hierſelbſt. 
4. April. A.⸗G. Schivelbein. 
S. E. Jacobus daſelbſt. 


Eifenbahn-Dirchtionsbegick Perlin. 


30. 
81. 
2. 


Die Reſtauration auf dem Bahnhofe Carolinenhorſt, 
18 8 eine Wohnung nicht gehört, ſoll vom 1. Juli 
885 ab anderweit verpachtet werden. Die Pachtbedin⸗ 


N en find von unſerm Büreauvorſteher Kerſten hier, 
N — e Nr. 1, gegen portofreie Einſendung von 50 MM 
du besehen. Pachtgebote, welchen die von dem Bewerber f 
gungen zu Grunde gelegt werden 
unterſchriftlich vollzogenen Be⸗ u . ‚ 
ai 1 Armbändern, Broches, Ohrringen, Kreuzen, Medaillons, Ringen, 


Uhrketten, Kolliers, Breloques, Manscheit- und Chemisetiknöpfen, 
Korallen-, Granat-, Filigran und Silberschmucks, N 


zu unterzeichnenden 
müſſen, 115 uns m den 
dingungen bis zum 16. Mai er., Vormittags 11 Uhr, ! 
portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift Submission 


auf Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration zu Garolinen= | % 


Dualififations- und polizeiliche 


orſt' einzureichen. Qua iR 
Fe ſowie eine kurze Lebensbeſchreſbung 
beizufügen. n 


9 — 
Stettin. den 21. März 1885. g > 


lag strau ve Filehne, | 


eine Lehranstalt mit Pensionat, der aus allen 
Gegenden Deutschlands Schüler jeden Alters 
zur Durchbildung überwiesen werden, eröilnet 
den Sommer-Kursus am 13. April. Die An- 
stalt ist berechtigt, gültige Zeugnisse zum einj. 
Dienst auszustellen und hat dieses Mal 27 Zög- 
linge mit solehem Zeugnisse entlassen, Pension 
in normalen Klassen 750 M., in Spec.-Kursen Ä 
1050 M. Prosp., Schülerver. u, Referenz. gratis. 


Dr. Huth’ . 
Knaben-Erziehungs-Anstalt. 
Oharlottenburg b. Berlin, Bismark- Str. 114 
Die Zöglinge besuchen das hiesige Kalserin- 


Augusta- Gymnasium u. d. Realschule. 
(Prospekt und Referenzen in der Anstalt.) 
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1 1000 ar. ltr geringe 125 —128 und für Rekonvalescenten. Civile Preiſe. 
u. Pomm. 180—140 bez., feine die Direktion und den dirigirenden Arzt 


cee in 


4 B. u G., ver Mai⸗Jun 43.2 bez, der Irn male 
„ B. u. G., per Juli⸗Auguſt 44,7 bez. per Fugue f 


Das dem Arbeiter Carl Ludwig 
Martinſtr. 10, bel Grdſt. 8 


März. A.⸗G. Kolberg. Prüfungs⸗Termin: Schuh⸗ 


Erſter Termin: Ku. 97 


„ Hhlahl a Se Berl Arad Bl alt LP 


ER RT A A ee nn 
4 „ > 


NE, 7 Nn 


die Arme geworfen. Im Handumdrehen Geld lauge am Lager, . haben ſicherlich chen einen 


verdienen, viel Geld, das iſt die Aufgabe unſerer 
Zeit, welche in ihrer athemloſen Haft dem kraſſe⸗ 
ſten Materialismus huldigt. 

„Guten Morgen, mein verehrteſter Herr von 
Immenſer!“ tief der gute Herr Mahlmann mit 
feinem freundlichen Lächeln, dem Rentier die Hand 
reichend, „ſitzen bleiben, Freundchen, um Himmels⸗ 
willen, keine Umſtände gemacht. Gut geſchlafen, 
he? — ja, wer's jo haben kann auch Bequemlis keit 
aufſtehen, in aller Gemüthlichkeit ſich dann auf's 
Sopha hinſtrecken, und beim Morgenpfeifchen den 
Kaffee trinken. Wahrbaftig. ein Rentier hat's 
auf Erden doch am beſten.“ — x 

„Ah, bitte tauſendmal um Entſchuldigung, 
Fräulein von Immenſee!“ ſagte plötzlich, ſich zur 
Seite wendend, Herr Mahlmann höſtich, „habe 
Sie erſt in dieſem Augenblick bemerkt, jhoa jo 
fleißig? — Man ſieht Sie aber doch auch im- 
mer beſchäftigt, immer thätig, und dabei ſo nobel, 
ſo fein erzogen, — das Fräulein treibt doch auch 
Muſtk ?“ 

„Das verſteht Ach von ſelber, Herr Mahl- 
mann!“ rief der Rentier aufgebläht, während 
die Tochter hold erröthete, und ihr Geſtcht einer 
Klatſchroſe glich, „Dorette, ſpiel' dem Herrn 
Mahlmann etwas vor, meine Lieblingslieder: 
„Freut euch des Lebens,“ und „Wer niemals 
einen Rauſch gehabt.“ 

Dorette machte eine halb abwehrende Bewe⸗ 
gung, während Herr Mahlmann ſich faſt entſetzt 
an ſeinem Stuhl hielt, und dann eifrig betheuerte, 
daß er wahrhaft untröſtlich jet, feinen Beſuch die⸗ 
ſes Mal nicht ausdehnen zu können, um ſich eines 
ſolchen Genuſſes zu erfreuen. 

Die Ausſicht auf die muflkaliſche Folter ſchien 
ihn in der That ſo ſehr in Furcht zu ſetzen, daß 
er ſich bereits wieder der Thür zuwandte, als 
Frau von Immenſee dieſe öffnete und ihre Tochter 
herausrief. 

Herr Mahlmann that einen tiefen Athemzug 
und zog ſich dann ohne Umſtände einen Stuhl 
an den Tiſch. 

„Ein famoſes Mädchen, meine Tochter!“ be- 
merkte der Rentier. 

„Exzellent,“ betheuerte Mahlmann, mit den 
Augen zwinkernd, „ſolche Waare bleibt nicht 


Station 
der Bahn 
Dietendorf⸗ 
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Wasserheilanstalt 


Bad Elgersburg 1 Thüringen. 
Molkenkur und Sommerſfriſche. 


503 Meter über dem Meeresſpiegel. Dicht am prachtvollen Tannenwald. Ausgezeichnete ozonreine Luft. Gleich⸗ 
feiter, per 1000 Kigr. Iofo 134— 189 bez., ver mäßige Temperatur. Vorzügliches Waſſer. Rationelle Waſſerkur. Elektriſche, diätetiſche (auch Weir⸗Mitchell'ſche 
April⸗Mal 143—143,5 b. z., per Mau⸗ Jun 145—145,5 Maſtkur), pneumatiſche Behandlung. Maſſage. Heilgymnaſtik. Warme Kiefernadel⸗, Soolbäder, Medizin⸗ und 
146,5—147 bez., per Kräuterbäder. Neu eingerichtete elektriſche Bäder. Ausgezeichnet für Nervenkranke verſchiedener Art; für Magen⸗ 
bez., per September und Unterleibsleidende; bei Bleichſucht und Blu armuth; bei Aſthma; bei chroniſchen Katarrhen verſchiedener Art 
(auch Tuberkuloſe im 1. Stadium) bei 5 Rheumatismen, bei Skrophuloſe; bei chroniſchen Hautausſchlägen 

usgezeichnete Verpflegung. Proſpekte gratis. Näheres durch 


aller Länder u. event. 


Berlin, SW. Königgrätzerstr. 47. Ausführl. Pro 


Schwiegerſohn in spe, mein Berehrteſter?“ 

„Ach was, Schwiegerſohn!“ murrte Immenſee, 
feine Pfeife ausklopfend, „hat ſich heutzutage was 
damit. Geld iſt die Loſung, wo der Mansfelder 
Segen fehlt, na, Sie verſtehen mich, Herr Mahl: 
mann! — zuletzt wird ſolche Waare überjährig 
und man behält ſie am Lager.“ 

„Ja, lieber Gott, die Welt iſt einmal ſo,“ 
meinte Herr Mahlmann achſelzuckead, „Geld macht 
den Mann, und wo es ihm fehlt, muß die Frau 
ſolches einbringen. So rar wie das Geld aber 
jetzt auch iſt, ich weiß wahrhaftig kaum mehr, ob 
es rund oder viereckig iſt, man bekommt kaum 
etwas zu ſehen.“ g . 

„Nun, ich denke, es iſt rund genug, da es 
einem immer davonläuft,“ lachte der Rentier, 
„was wollen Sie aber klagen, Herr Mahlmann, 
das überlaſſen Sie Andern, wer ſoviel Geld ver- 
dient, ja,“ ſetzte er mit boshafter Miene 
binzu, „ich weiß das aus beſter Quelle, mein 
Freund Hollmeier hat's mir erzählt, er meinte, 
Sie verſtänden das Reichwerden aus dem JF.“ 

Mah mann zog verdrießlich die Augenbrauen 
in die Höhe und aus den grauen Augen ſchoß 
ein unheimlicher Blitz. 

Dann lehnte er ſich auf den Stuhl zurück, 
beide Hände auf den goldenen Knopf ſeines 
Stockes gelegt, den er zwiſchen den Knieen hielt, 
und ſagte ruhig: „Apropos, dieſer Hollmeier 
it ein Landsmann von mir, ein unglücklicher Ge⸗ 
ſchäftsmann, der in ſeinem Leben keine Routine 
lernen wird. Wo hält er ſich denn eigentlich 
auf K“ 

155 wo ſoll er ſich aufhalten, iſt Buchhalter 
bei dem Fabrikanten Nothnagel, — ein richtiger 
Nothnagel, dieſe ganze Fabrik.“ 

Herr Mahlmann lachte und blickte dann plötz⸗ 
lich nachdenkend vor ſich hin. 

„Hören Sie einmal, Herr von Immenſee,“ be- 
gann er nach einer Heinen Welle, Sie könnten 
mir einen Gefallen thun.“ 

„Ja, warum nicht, wenn ich's kann.“ 

„Hollmeier iſt Ihr Freund!“ 

„Gewiß, und noch dazu ein recht guter Freund 
von mir,“ bekräftigte der Rentirr 

„Ich möchte dem Manne helfen,“ fubr Mahl- 


Dauer der Saiſon: 
Vom 1. April bis 
1. November. 
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in ſehr reicher Auswahl 
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M. L. Schleicher, 
i Steinmetzmeiſter, 
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Täsgiien und wöchentlich erscheinende Börsenberichte. 
M geben in gedrängter Form promptest Nachrichten über die Tagesereignisse 
der Börse. Der Wochenberieit erörtert in ausführlicher Darlegung 
deren Ursachen und voraussichtliche Konsegvenzen. 
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Kapitalsanlage und Spekulation in Werthpapieren mit be- 


4 sonderer Berücksichtigung der Zelt- und Prümiengeschäfte X 
9 (Zeitgeschäfte mit beschränkten Risiko) versende ich gratis u. frank. 


| Eu Einſegnun 


l 


Ers 


I 
5 


Bel ue versende 75 N 


gs. Geſchenken 5 


mit besten Genfer Werken. 


W. Amback 


(Jnhaber I. & C. Brandt). 
ausgeführt 


2 N A rt 
( er Bee ee 

Jedes Hühnerauge, 
Hornhaut und Wa wird in kürzeſter Zeit durch 
bloßes Ueberpinſeln mit dem rühmlichſt bekannten, 
allein echten Radlauer ſchen Hühneraugenmittei 
aus der Rathen Apotheke in Poſen ſicher und 
ſchmerzlos beſeitigt. Karton mit Flaſche und Pinſel 
60 % Depot in Stettin in der Pelikanapotheke, 
Reifſchlägerſtr. 6, und in der Hofapotheke, Schuhſtraße. 
ert.. 6, und in ber MOTRPotyele, Schuhſtraße⸗ 


2 Artikel empfiehlt billigt 
Gunmi- 
Berlin C., Münzſtr. 16. 


Preisliſte gratis. 
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mann in einem menſchenfreundlichen Tone fort 
„er iſt zum Geſchäfte verdorben, unpraktiſch in 
jeder Hinſicht, — aber er hat deſſen ungeachtet 
viel Verſtand, das läßt ſich nicht hinwegleugnen, 
und da glaube ich, man könnte ihn beſſer an 
irgend einer Zeitung gebrauchen. Wahrhaftig, es 
fällt mir kei dieſem Gedanken, der mir juſt in 
dieſem Augenblicke kommt, wie Schuppen von den 
Augen, der gute Hollmeier iſt als Kaufmann nir⸗ 
gends an feinem Platze, es ſteckt ein Poet in ihm, 
Dichter, Schriftſteller muß er werden, — die 
verdienen ein Heidengeld und ſtecken den Ruhm 
nur je nebenbei in die Taſche.“ 

Herr von Immenſee machte ein ſehr 
ar Geſicht und ſchüttelte dann verächtlich den 
Kopf. 

„Gehen Sie mir mit den Schriftſtellern und 
Zeitungsſchreibern, Herr Mahlmann! Die haben 
Alle ſammt und ſonders nichts. Kenne da einen 
Menſchen, Namens Leichtfuß, hat Alles ver⸗ 
ſucht, iſt zuletzt Zeitungs ſchreiber geworden und 
bietet nun ſeine ſchlechten Witze für einen Schop⸗ 
pen aus. Hatte auch einen ſchlechten Reim auf 
mich gemacht, — warten Sie einmal, — es heißt 
ſo: „Wär' ich der Herr von Immenſee, ich 
baute nichts als bunten Klee, führt' Ochs und 
Eſel auf die Weid', und lebt’ mit beiden in ſtiller 
Freud'.“ — 

Herr Mahlmann lachte laut auf und griff 
dann plötzlich nach ſeinem Hut, um ſich zu em⸗ 
pfehlen. 

„Apropos, warum ich eigentlich gekommen,“ 
ſagte er ſchließlich ſo nebenhin, „ja, hätte Luſt, 
von Ihren Länderelen etwas zu erhandeln. Sind 
Sie zum Verkaufe geneitzt?“ 

Herr von Immenſee blies einige Wolfen aus 
feiner Pfeife und machte dann ein etwas ver⸗ 
legenes Geſicht. 

„Ja, ſehen Sie, Herr Mahlmann! die Sache 
läßt ſich jetzt nicht mehr machen, ich habe mit dem 
Aktuar Leiſemann bereits abgeſchloſſen.“ 


„Leiſemann hat Ihnen Alles abgekauft?“ fragte | 


Mahlmann mit der Miene des Staunens und 


Verdruſſes, „aber woher nimmt der Aktuar die 
Kapitalien ?“ 


„O, wir haben's anders gemacht,“ ſagte Im⸗ 


menſee ein wenig kleinlaut, „ich wollt mich ſicher 
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Einjäh.-u. Primanervorbereitung 


durch Edwin Albrecht, Rinteln a. W. 
Seit 1876. Proſpekte koſtenfrei. 
Semeſterbeginn am 14. April d. J. 
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der die leitenden Grundſätze enthält. 

12 werden n ameritauiigemEnftem 
5 Sahne eee ändigerga⸗ 
rantie naturgetreu Arend eingeicbt nz 
5 — eee ee 1 der wa 
lich gefahr ezogen. Sprechſtun 

von 9—1 u. Ne vor 27 Uhr, auch Sonntags. 


AlbertLoewenstein,vaft. Dentiſt, 


i ettin, 43, obere Schulzenſtr. 43, I. 
W rdtas wart. Ka füt Jabne u fei. get 


Loose 


3. Agl. Preuß. Kl.-Lotterie. 
1. Klaſſe: Ziehung 8. u. 9. April. 
„ Original 45 % 50 
le alle 4 Kl. 77 Ab), 
9 ile IA I 2˙ ᷣ Ya Ups 
Authei K e 17, 8, 4 30, 220, 1,10 
lalle Klaſſen gleicher Preis). 
Richerd Schröder, Bankgeſchäft, 
Berlin W., Markgrafenſtraße 46. 


Minen von 10 Sgr., neue Teſt von 2 Sgr. an 
Bibeln bei Ch. 9 Babes. K. ö 


er 


CB ET TEN | 


* 


r 


— 
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-Rellen, wollt' dieſe ewige Sorge und Eher 


mit dem Pachtzins, um den ich auch oft genug 
betrogen werde, vom Halſe haben, und machte 
deshalb mit dem Leiſemann einen bündigen Kon⸗ 
trakt, mit einem Worte habe ihm meine ganzen 
Ländereien gegen eine jährliche Leibrente von tau- 
ſend Mark abgetreten.“ 


„Schreibe eintauſend Mark,“ wiederholte Mahl- 
mann mit einem vlelſagenden Kopfſchütteln, „das 
heiß ich nun freilich ein Geſchäft gemacht, dem 
ich meinen vollen Beifall nicht verſagen kann. 


Was aber jagt die Frau, was ſagen Ihre Kin- 


C ; 


den allerfetteſten Biſſen von der Welt ſo liſtig Lichte es kaum glauben, die Geſchichte mg un- ihrer Seite hat. 
erhört fabelhaft.“ 


vor der Naſe weggeſchnappt hatte. 

In ſeinem Gehirn malte ſich jetzt höhnend die 
Zukunft aus, die Bauluſt der Gegenwart, die 
Ausdehnung der Reſidenz mit ihren Ringmauern 
weit in die Vorſtädte hinaue; — der Werth der 
Grundtüde, — der ungeheure Verdienſt! 

Er mußte ſtillſtehen und Athem ſchöpfen und 
murmelte dann mit ſtillem Ingrimm: „Dumm- 
kopf, der ich geweſen, ich hab' von dergleichen 
einmal geſprochen, dachte Alles für ein Lumpen; 
geld wegzukaufen, und da ſitze ich wie der ge 


„Mit der Immenſee'ſchen Beſitzung das wäre 
jo ein Geſchäftchen für Sie geweſen, Herr Mahl- 
mann!“ bemerkte Bär boshaft. 

„Was glauben Sie von mir, Herr Notar!“ 
verſetzte der Angeredete mit einer Phariſäermiene, 
„mit ſolchen ſchmutzigen Geſchäften befaſſe ich 
mich nicht.“ 

„Nun, die alte Geſchichte vom Fuchſe und den 
Trauben, mein Verehrteſter!“ lachte der kleine 
Notar, „foniel ſteht feſt, der Leiſemann braucht 


a 


N 


= n kai 3 25 


1 
Ja, wenn der Immenfee die 
Geſchichte bereute, — dann ließe ſich wohl bie 
und da ein kleiner Haken einſchlagen.“ 

„Er wird fie früh genug bereuen, 
Mahlmann, zerſtreut vor ſich hinblickend, „weiß 
der Himmel, wenn ich nicht die reellſten Abſich⸗ 
zen mit einem Kauf gehabt, und ein reiner Kauf 
iſt doch zehnmal beſſer als eine Leibrente, welche 
ihm eben das Leben läßt und feine Familie bettel- 
arm macht. Hätte der Rentter ſich doch nur an 
mich gewandt, ich hätte ihm von Herzen gern ein 
Sümmchen vorgeſtreckt.“ 


meinte 


prellte Fuchs, angeführt, — angeführt ven einer 


nur noch in ſe nem Grundbeſitz fortan zu ſpeku⸗ 
ſolchen Papierſcheere.“ 


der dazu, Herr von Immenſer? Die Leibrente liren, er il ein gemachter Mann, und keln Ge⸗ 


„Wahrhaftig, Sie ſind ein braver Mann,“ 
erliſcht doch mit Ihrem Tode.“ 


rief der Notar, mit den liſtigen Augen recht bos⸗ 


92, 


Mahlmann zuckte die Achſeln und echeb ſich, ſtreut. 
er hatte bei dieſem Manne nichts mehr zu ſuchen. „Zum Leibrentier von Immenſee?“ 
Mit flüchtig nachläſſigem Gruß empfabl a aa grinſend. 
Mablmann und verließ das Haus, innerlich die' „Aha, Sie waren bei dem Geſchäfte thätig; 
ion Bunt: von 88 Beben; bir — ich komme ſpveben zur von — Be 


„Nun, dagegen läßt ſich nichts einwenden,“ 
verſetzte Bär mit einem Achſelzucken, „der Vater 
er mit feinem Vermögen ſchalten und walten 
nach Belieben, es iſt freilich eine Art Erbſch leiche⸗ 
— De — we 9x Au — * das nz u 


jede Münzſorte gebrauchen.“ 
betonte 


4 1 l Er ſtieß den Stock heftig auf die Erde und richt kann es ihm ſtreitig machen.“ baft blinzelnd, „nun ſage mir einer, es iſt keine 
5 „Ein Jeder ſorgt für ſich ſelbſt, Gott ee dann ärgerlich welter, über neue Pläne. „Aber die Familie, ich bitt' Sie um des Him- Näch enliebe mehr unter den Menſchen zu finden 
= ung Alle, mein beſter Herr Mahlmunn! an die- brütend. mels willen,“ rief Mahlmann, in ſittlicher Ent-] Freut mich wirklich außerordentlich, das zu hören, 
2 jen Troſt mögen ſich Frau und Kinder halten, Im Thor begegnete ihm der Notar Bär. ’rüftung mit dem rechten Arm heftig umherfech⸗ mein beſter Herr Mahlmann, zumal ich mich ge⸗ 
2 wenn ich mal nicht mehr bin. Uebrigens denke „Sieh? da, guten Morgen!“ jtend, „die Frau iſt noch ziemlich jung, kaan den rade in der Lage befinde, Ihre Menſchenfreund⸗ 
. ich wenigſtens meine hundert Jahre alt zu wer-] Die beiden vortrefflichen Männer reichten ſich Rentler lange überleben, und nun gar die Kin- lichkeit in Anſpruch zu nehmen. Leihen Ste mir 
er den, der Aktuar fol die Ländereien ſchon noch die Hände. der, — fie find ja mit einem einzigen Schlage gefälligſt zehn Thaler, oder haben Sie Piſtolen, 
2 an mir ſelber auffüttern.“ „Wo hinaus jo eilig?“ fragte Mahlmann zer- enterbt, ſind Bettler geworden.“ — mir iſt Alles gleich, Gold oder Silber, kann 
* 

* * 

* 

15 


(Jortſetzung folgt.) 


* 


13. Stettiner 
Pferde⸗ Lotterie. & 


Ziehung 18. Mai. 
ep tes ne: 10 vollſtändige Equipagen 
(darunter ein Vierſpänner) mit zuſammen 4 
00 hochedlen Pferden. 


Looſe & 3 „ (11 für 30 %) find zu gaben bei ur mit hen General Debit betrauten Banquiers 


Rob. Th. Schröder, Carl Heintze. 


Berlin W., Unter den Linden 8, BR 
und in allen durch plalat' ſich kenn nzeichnenden Verkaufsſtellen. 


A 
99 


8 


Wir haben den Herren 


Stenzel & Co. in Stettin 
ein Depot unferes beliebten 


Münchener 1 


7 


r 


Tr“ 
* 


E „FTT Augustinerbräu 
& wo 7 2 0 ; w . . 

f Stettiner Geſtügel⸗Votterie. für die Vrovinz Vommern 

R Hauptgewinne: 3 Kunſtgegenſtände übergeb 

Be, in Silber, ferner mehrere ſprechende en 


Papag ien. 200 Kanarten- u. andere Sing⸗ 

; und Ziervögel in eleganten Käfigen, ferner A 
60 Stämme Hühner urd 160 Paar Tauben, alles edelſter Race, J 
außerdem eine große Anzahl prachtvoller Käfige. 


— Ziehung am 13. April 1885. — 
Looſe a 1 % (11 für 10 %) ſind zu haben im General⸗Debit 


Roh. Th. Schröder, Stein, 


und in faſt allen größeren Geſchäften, die ſich durch Aushängeplakate kennzeichnen. 


Dieſelben liefern frei Haus, Bahnhof oder 
Schiff den Hektoliter mit 31 Mark netto Kaſſe. 
General⸗Vertreter der Brauerei 
„Zum Auguſtiner“ in München 
Gebrüder Bejach, Berlin. 


— 


Tag. bewinnlis tenkel. Pr.Lotierie | 


mil. AN 0 Polt d 4 korrekt, 27. rg ehung || 
8 Kl. 17 9 eg u. 9. Apr. er 2 Ne endung 
2 Stunden 150 7 ung. An ſedem Ziehungs⸗ 
tage Abends 7 in. in Stettin. Preis 
für alle 4 Klasen 4 Mk. 5 Pfg. franko. 
Nur allein bei H. C. Hahn's Wwe. 
Lotterie⸗Liſten⸗Bureau, Berlin 8., Sebaſtiauſtraße 7. 
Vor unberechtigtem Nachdruck der Ki ten wird gewann! 


Grosse Berliner Lotterie. | 
Ziehung am 20. w 71. April. 


Hauptgewinne: 


wölf Equipagen, komplet zum Abfahren, nämlich: 
1 Viererzug (Gssellachätiwägen).. M. 15, 000, 
I Jucker-Rquipage, vierspännig 8.000, 
1 Landauer, zweispännig 8.000. 


ecial- Sg Imad 


Rn. Trank 


* Siettin, 8 28, 
4 empfiehlt alle Neuheiten in 


Sonnenschirmen 
für die bevorſtehende Saiſon vom 
einfachſten bis 1 Genre 
zu den billigſten Preiſen; 

ſchirme.ſowie Herren FE — 
ſchirme in großer Answahl. Schirm⸗ 
ſtoffe, — u. Garnituren ſtets 


S & == 


= 
”% 


3 Heilungs-Berichte 


5 a 10 Ze r Lag Mufter = Send 
1 vietoria-Chaise, zweiepanne 6.000, Bi ee ori Mr ba een de 
3 1 Coupé, espanniigg 6,000, Magen“ Brufl a ben eben = — 
5 2 Kutschir-Pha&ton je zweisp. à 5000 = 10,000, ee ee e numme 
| 2 Pirschwagen, je wee. 1 3000 = 6,000, bei, dere raue . Tummi- 
2 A B00 = 5 in, Müllerſtr. 2. 10 Der. 84. j 
5 f Baur mit je 2 Ponies a 500 en Scheren mir Alb, Gm, Voll- -" Jul.Goricke, 2288 Goricke, 22 
4 e Lu d b n 
R ogeart, einspännig 2.50 . ſundlen 12 Flaschen Magzeskrakt⸗ Vier h R 0 
. 10 Peters 000 1. „ Sichere Retlung 

— 2 8 0 N I 2 
R O utp 1 — N 7 eg, Dank aue 3 55 | aller Hals-, Brust- und 
N . ſenden Sie mir no mals By aſchen. | 
2 18 Reitpferde . — 36,800 M., nianbentede Ber Hbnlg,. Lungenkranken! 


in Summa 4891 Gewinne, Werth 225,500 Marl. 


Loose à 3 Mark (11 für 30 Mark) 


Mich und Tauſende geheilt. Glänzende Er- 
folge auch in den hartnäckigſten Fällen. 
Rückantwort bitte, Briefmarke beizulegen. 


* 


berg N.-M., 27. Okt. 1884. 
Ew. Wohlgeboren er- 5 
auche ich, mir umgehend 


empfiehlt und versendet 


Zur 
aueh nach auswärts 


enge 
— 


er 


Di 


ne 


RER 


A 


Flaschen Ihres vorireff- A Ep we. im 
3 5 k h f Ich Malz-Extrakt-Ge- . Nag, 
F Carl Hei nie, an gest a t. — — — er Rittergutsbefiger, Ritter ꝛc., 
| wollen. in Bromberg, Prov. Poſen. 
Berlin, N 4 55 Unter ae Linden 3. Clara von Tresek ov. — —— 
Relehsbank-Giro- . Telegramm- Adresse „Lotteriebank ‘, Elben bei a ag . B. Kaſſel, t a 
Bestellungen erbitte auf Postanweisung, da Nachnahme ungleich theurer. Ihr mage 1 nuar 1885 Faß en. 
. N ra 


Tigonthtnt 
Andreas Sazlohas r 
in Budapest. m 


Liebig’s Gutachten: „Der Gehalt 
des Hunyadi Jänos-Wassers au 
Bittersalz und Glaubersalz über- 
trifft den aller anderen bekannten 
Bitterquellen, und ist es nicht zu 
bezweifeln, dass dessen Wirksam- 
keit damit im Verhältniss steht.“ 
München, A 
19. Juli 1870. 5 


Bitterwasser 
„Hunyadi Janos“ 


Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwasser. 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 


Moleschott’s Gutachten: „Seit un- 
gefähr 10 Jahren verordneich das 
„Hunyadi Jänos“.Wasser, wenn 
ein Abführmittel von prompter, 
sicherer und gemessener Wir- 
kung erforderlich ist,“ 
Rom, 19. Mai 1884, 


— 


das größte Laſter des 


Geſundheits 
Bier hat auch bei uns vorzügliche 
Dienſte geleiſtet. 

E. Stoecker, Pfarrer, 
Preiſe ab Berlin: 13 Flaschen Pealz⸗ 
extrakt⸗Geſundheitsbierd, 80 verpackt. — 

Konzentrirtes Malzextrakt mit ar Be 

Eiſen à 3 , 1,50 A und 1 

Malz, Ghotolode pr. Pfd. 1. 50 Al, 
85 , — Eiſen⸗ Diatschotolade 
308 id. 5 Al, II. à Pfd. 4 A 

Matz „Chokoladen⸗Pulver & Büchſe 1 Mb 

— Bruſt⸗Malz⸗Boubons à 80 % und A 

40 O pro Beutel. Aromatiice Dale 

Toilettenſeife I. % 1,00, II. 0,7 

0,50, IV. 0,30, Malzpomade a nom 
1,50 Audi. 

0 Netkaufsſteile bei Herrn Max Möcke, 
Hofl., Tb. Zimmermann und Louis 

Sterube rg. 


beiter Niederlagen werden er⸗ 


er 


r Trunknucht! 


Menſchen u. Glücksſtörer 5 


u. he air Arrac⸗Leggern, / 
un 


Lager und offeriren ſolche zu billigſten Preiſen. 


kurz. L 
wald 


ſuchen zum 1. 
Mann als 


Von leeren Weingebinden & 1000 Liter Inhalt 
Moſelfudern, ½ 


Rheinweinſtücken, Pipen dc. halten ſtets vorräthiges 


A. Reimer & Co,, 
Sellhaus⸗Bollwerk 3. 
Inhaber von leeren Weingebinden belieben ſich wegen 


Abnahme an uns zu wenden. 


Hausiebzer, 


cand. phil., aus guter Ramı.te v. e. nn 
gei. 2 e. 1 K. u. e. 81 


d. Zeugn, 


con 


U bſch. 
zebensl., Gehalts sanfpr, cr] K. V. 


ei. Pomm. do poftlager 


Einen Sebring 


ſuche per ſofort oder fhäter für mein Kolonialw aaren⸗ 
Deſtilations⸗ und But 


er⸗Geſchäft. 
Oscar Eilert, 
Stettin, Bellevueſtraße 10. 


Für unſer Tuch⸗ u. Mauufakturwaaren⸗Ge ſchüft 
April einen gut empfohlenen jungen 


r nd * . 
Verkäufer. mE 
Gebr. Thiede, Ueckermünde. 

Für ein beſcheidenes, gebildetes, junges Mädchen aus 


— Graues und rohes Haar!! ri Familien, iſt heilbar durch das Spezialmittel des Ober⸗ 


unſchädlich eh ohne alle Schwierigkeiten dauerhaft blond, braun und echt ſchwarz zu färben durch die neue arztes Dr. med. Berger. Briefe u. Beſtellungen 
Erfindung „Extrait Japoue ais“, genannt „Melanogene* von Hutter & DIR: in he in u Kartons a 4 Mark. ‚find nur zu richten an die 
Für den Erfolg garantirt die 5 nbrit. Depot bei Th. Pee, Deoguerie I inerva-Drogerie in Danzig. 


guter Familie, d. gewandt i. Kochen ꝛc., Handarb., Putz j 
u. d. Schneiderei, w w. ohne o. geg. unbedeut. Vergütig. f 
Stell. i. einer Fam. o. b. ein. Dame i. d. Stadt o. a. d 3 
Lande geſ. Adr. u. C. S. i. d. Exp. d. Bl., Schulzenſtr. 9 


